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Wer war der Mann, d€r nicht nur dis
Hcrzen vqr Ooemfta[nd€n hölEr
schlagpn läßt, sdidem auch Gorrnee
€in B€griff ist, dcr Schnell- und Vicl-
sclrciber, hoduz€ot vor Ohrrdinnern,
Filhstner uss. ? Wenn auch derlei
Klisch€es ein Kömch€n Wahrteit ent-
halt€n, mtlrseü wir uns eingostehen,
daß wh b@ der Renaissance seiner
Werte von dem Menechen Rossini
nach wie vor kaum etwas wiss€n. Sein
200. Gcbwtltag am 29. Februar (den e6
192 glücklicherweise gibt) bietet
Anlaß, sich auch mit dem Mann aue
Pesaro selbet näher zu beschdftigen,

Im Geburßisbr 17E2 herrcht in It&liert
politisch nÄrh relativc Ruha Giusep,pe
Rossini, der Vater, der aus Lrgo
stammt, i$ StadttrompeGr und Hornist
im stüdtiechea Orches&r, die Mutter,
Ama Guidarini. Tochter ein€s Bäck€rs.
triü als Sängerin aü. Ginacchino
Antonio, I Rossinis vollet&rdiger
Tauftame, w&hst in einem nrndum
mu.sikalischen Haurs auf. Als S€chs-

a jähriger soll €r b€reitc Triangclopieler
. in sin€r Milit&lopelle gewesen sein.

Die ldylle wird j€dooh alsbald g6tfr.
Dic franröeiechen lluppear maschisr€rl
in Pesaro ein; Giuee,ppc Rocsini, dcr
mit d€n Idealen der Französischen Re-
volutim sympatldsiert, ve,rli€,rt dtn-
noch seinen Poslen als StadttromDetrr.
Nach d€r Ve,rü€ibung der Frani:ocen
wird er übordies für zeüIn Mmate in-
haftiert und €rst im Juni 18ü) nsch d€,r
Nied€lrlage Östcneichs boi Manngo
wieder fr€ig€lassal. Rossinis Elt€m
halten sich in diese,r Z€it mit Arfuiüen
in der nühertn Umgcbung lrrgos libc,r
Wasser, wälrtnd Gioacrhino in l,ugo
scin€0 €rsEn Unbnicht edrälf Vql
Bedatng ist dabci die Ausbildurg bci
Dct Giurepx Maleöi, in d6s€n Bi-
blioürek ctei-junge Rossini €rshalc auf
W€rlc Mozarts und tlav&rs aufuc*-
eam wüd und sic eUrdiär Zsitl€bcns
wird ef, cine Vodiöe ftr die "dcueche"

Mueik haben. wae ihm den Beinamen
"Tedeechino" einbringt

Die Familie zieht 1801 nach Bolopa,
wo Giuseppe eine Prof€sar für Horn
u der drtigen Akademic b€kornml
Gioaccldno edült annächst bei eoinsm
Vater, cpäter bei Padr€ Angelo Tesei
Untcricht urd witld b€reits in
Opernaururnngen als So,pransolist
niL Danob€n vodingt er sich an d€ll
Thealem alcr Umgegend als Maesbo al
cembalo oder als 0rordftebor. Das
eigendiche Strdium beginnt 1806 an
Liceo Musicale in Bologna und - ein
hdiz fih seine außerordentliclß BsgE-
bung - noch fun selben Jatr wird er,
vieizelmjührig als Mitglied der classe
dei cantori in der Accadernia Filarmo-
nica Bolognese aufgenommen.

Vm 18(t bis etwa 1810 sudiert €r b€i
Padrs Maüci Kompocitiqu b'richt die-
ses auf Kirchenmusik argeschnittene

Studium aber dann ab, um sich aus-
cchließlich der Opcrnkompocition zu
widmen. 1810 erhält er sein€n €rsen
Kompositimsaufuag. Filr das Teatro
San Moisä in Venedig schreib,t er die
Fartg Il cattbiale di narinnnio, dte
mit r€cht beachtlichen Erfolg aufge-
frhrt wid. B€r€its 1812 darf er erst-
mals ftlr dic Mail&der Scala kompo-
nieren. Die Open butra l,o Piara del
parugone wird dort enthusiastisch arrf-
g€nomm€n, und plöelich stehen die
Impreuri der groS€n italienischen
Theater bei ihn Schlange. 1813 cntstc-
hen flir Venedig L'ltaliam h Algeri
vnd Tancredi (der ebenfalls in diesem
Jalrr enßtand€ne II Ttun in ltalia i*
annächst 6in Mß€rfolg).

Rossini wftd in den lahnn bis 1815
zum Reis€nden in eigener Sache. Dabei
richtct er sein größtes Augenmert auf
das im Theater des jeweiligen Auffrag-
gebers voiandcne S&gerpoEntial, auf
dessen Fthigkeit€n er die von ihm
komDanierEn Partien abstimmt Er
äberiimmt jeweils auch das Einstudie-
r€n seinsr miamtsr nrlr in kürrestsr Zcit
gasclriebenen Opcm und sich€rt so
einc optimale llredoeue.

Eine gewissc strbilitas loci tiü 1815
ein, als Rossini mit dem damals wohl
einflu&eichsten Impcsario Baöaja
vert-aglich vereinbarL fflr die neapoli-
tanisch€n Th€at€r San Carlo und del
Fondo jährlich zwei Opem an schrei-
b€tr und auch die Theaterlciimg zu
ilbernehmcn Hier cntctehen in der Fol-
genit zB. Otelh, La doma del lago
vA Mosä in Egitto.

Il Barbiere di Säglia, Roasinis wcül
ber{thmtestes Opernwerh das 1816 ür
Tesfro di Tcrc Argcotina in Rom
nraufgefflh wfud, stößt entaünlioher-
weise in ftalien zm&hst auf Abt€h-

Ro6sini um lE20
Gemdde von Vincenzo Comucini

mmg (dagegen wird es im europiischen
Autland am Frfolg).



Im M{rz 1822 heirsEet Rossini die Sän-
gerin Isabe[a Colbran. Die Hochzeits-
reise gpht nach r#icn, wo ihm Baöaja
für das Theat€r am Kümh€ftor ein€il
Kompooiticrsaufrrag verschaft hat
Tzlnira wird vom Wiener Publih.lm
mit großem Beifall aufgenomm€rl Es
kommt an einer Begegnung mit
Beeüovcn, der ihm angeblich rü1, noch
viele Buffo-Opem wie dcn 'Barbier'
ar schreibcn, vql €rnden ODem aber
die Enger zu lassen

Rossinis Ruhm beschränkt sich miü-
lerweile jedoch nicht nur auf Mitteleu-
ropa- Nach einer Stippvisite in Venedig
zui Llrauffilhrunq 

' 'vor. 
Senira,midi

(1822), seiner ieeten iblienischen
Oper, raist er zusammen mit sciner
Gaain 1823 auf Einladrmg des King's
TheaEe nach Landon, wd er bis anm
JuIi 1824 bleibl Erstaunlicherw€ise
entst€ht hier keine @mkompositiqr;
Rossini schrcibt lediglich die (antarc Ii
pia4llto delle Muse in ttmrte di Lord
Byron wd nimmt im ilbrigen an den
Musikveranstalungen des englischen
Adels teil, was ihm ofrenbar eine
Mcnge Gcld einbringt

Nach Lordor begibt er sich in die fi.art
zösische Mofopole, wo ihn z]ntchst
ein Y€rhag an die Acadfuiie Royale
bindel Irn gleichen Jahr wird ihm dio
L,€ibng des dortig€n Thdalr€ Itali€n
ilbertagen. Anlä8lich der Krönung
Karls x. €ntsteht 1825 ll viaggio a
Rer'raq. Nachdem er sich mit der De-
klamation der französischen Sprache
gemuest€xr8 vertraut gemacht hat, be-
ginnt Rossini, Flühwerke urtral-
aö€iten. Aus Maomctta II afuö Le
Siöge de Corinthe, aus Mosä in Egitto
Moise. Es folgen l8Z le Conxe Ory
und ein Jaln splfter Guillawe Tell.
Aufgund der Elrfolge seiner Wer*e
wLd €r mit Elnenbezeugungen, aber
auch mit Dotationen ("ComDositeur du
roi et inspecteuer g&rCral äu chant')
geradear übeü&rfL Die Veöindung
mit Paris kulminiert in einer Vereinba-
rung, wmach sich Rossini jeweile neun
Mmate dcs Jahre6 dort adhalten üd
in einem Zcit'aum von insgesamt zehn
Iahr€n fünf neue ODsm komoqrierqr
soll. Aber Gioac.chino nossiri wird
keine einzige neue Oper mehr schrei-
ben.

38 Ialue vo reinem Tod zieht sich der
Komponist vor der Opembtlhne zuück
und das, obwolü €r an iedos ODemhaus
der Welt jede Bedingruig lund iricht nur
finanzieller Art) hitte slellen k&ncn.
Die Rorsini-Forschung ist leider nch
nicht so w€it gedielrcn, um die Grände
für das Aussteigen des Komp@istEn

2

genau€r darlog€n zu k6rmcc Aufgrund
spät€rcr lang andauemder und schwer-
wiegender UaanUmgen kommt €ine
innere Müdigkeit und Frschlafrrng in
Frage, die Rossini telbst bercits an die-
sern Z€iFunlt versptlrt haben mag
(1852 scfu€ibt er ;inmsl an einei
Reund übe1 ccinen "stato d'impotedzs
mcntelc"). Außerlich ist in Jaln€ 1830
jedoch neh keine Veränderung be-
mer*bar. Wie immcr man dic einzelnen
W€d(c in der Opemgeschichte einord-
nen wilt Roeeini haro 39 Blthnen-
nsde konpmi€rt und dadurch viel-
lcicht an inncrer Spannlraft verlor€n.

Möglicherweire ahnte er auch ein€
Voünderung im musikalischen Ge-
schmack Y0aus, dic ihn, obwot er
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Be[ini, Dofzetti oder Morcadante f6r-
d€rte, einen Rlickang von der Op€flr-
komposition nahelegle. Oder es hengt -
s,as tcilweise auch vermutst wird -
mittelbar mit <lem Veöot des Kastra-
t€nbms und dem damit verbund€n€n
Wandel in der Asthetik des Singcns ar-
e€mm€n, aufgrund deasen er keine
Möglich&eit mehr sah, seine mucikali-
schen Vorstellungen an verwirtlichen.

Fest steht, daB sich Rossini in Paris
annächs nurmehr auf die l,eitunc des
Thdabe Italien beschrtulde. Ende-1836
übersiedelt er wied€r nach Italien und
lebt nach der Scheidung von seiner
Ehefrau Isabclla abwechselnd in
Bologna und Mailand, wo €r sich vor-
nehmlich sein€r ges€llschaftlichen Ver-
pflichhrngen endedigt und anconsbn
als musikalisch€ AutoritÄt ("cmsul€nt€
morado'), die sich arre dem We$-
bewcö des kompositoischcn Alltags

zJlückgezogetr hat, Ratschlägp erteill
Dies ist auch die Periodc könrerticher
und seelischer Erlrranhrngen, in denen
d€r Komporüst an leiden hat und vcr
dencn er eigcntlich nic mdr gcnesen
wird. Nach dem Tod sein€r €rst€n
Ehefrau heiratct Roesini 1846 seine
L.ltp4tigS-. febenegcfälntin Olympe
P6lissi€r. Mit ihr blcibt er bis zr scinem
Tod ansammen. Rocsinis beide Ehen
bleib€n kind€rlos

Die ncuere Rossini-Forschung meint,
seinem Charalrcr und eeiner l\ientaliüt
k&m€ man nur gerecht wcrder; wenn
man die salralen und kanmemrusikali-
schen Werke, die fast alle nach seinem
Rücbug vur der Opemkompoeition
€nstanal€n sind. betracht€t da oich auc
ihnen der "wahc" Rossini offenbare.
Die Reihe dieser Kompocitimen be,
ginnt nit dem Statut 

-Mater 
(7831),

setzt sich ftrt üb€r die Trois clncurt
rargieu (1U4), ein Tannnt ergo ffJr
zwei Tenöre, Baß und Orcheßt€r
(1847), bis bm aü Petite Messe
solenelle (18&).

Rossini weilt in dieser Zeit w€rm cr
sich nicht zr ärztlichen Behandluns in
Paris aufhrlt, anfänglich in Bolofra
Frst 1855 verlilßt er endcl[tie Italien
und lüßt sich in Passy bei-Par6 nied€r.
Dort findet, v€ranstaltet vcr Olympe
P€lissier-Roesini. d€r bald Berüh;thäir
crlangende "Samedi soit'' stotl an dem
sich Ktinstler sller Gatimgen im llauce
Rossini versammein. Auch Roesini
selbst steuert div€r8e Kompositimen zu
dicsen Yeranctalürngen bei.

Rossinis letzte Aöeit ist die Instsu-
mentierung der Petite Messe solenclle;
sie wird am 1.7.1867 im AdustsieDslast
in Paris uraufgefflhrt Das lahr- 1868
bringt die 500. Auffihrung des Grü
Iaune Tell m der Paris€r ODer. Der
Gesundheitszustand des Kom]:onisten
v€rcchlechtrrt sich im kufe di6ses lah-
res zueehends. Irn Seotemb€r muß er
sich sin€r Operation uhterziehen, doch
bringt auch eie keine Heilung. Gioac-
chino Rossini Etiöt aln Feitas. dem
13. November 1868 in seiner V-iila bci
Parig u.a in Anwesenheit der Säns€rin
Adelina Patti, die itm arssmm€ri mit
seiner Eheftaü in den letzten Wochen
b€freut hafe. Eino unüberschaubarc
Menscherunenge bcgleitet den leich-
nam zum Fricdhof Pöre-Iachaise. Vm
dort werden die geölichen ÜUerreste
Rossinis 1887 nach Flor€nz in das filr
ihn erricht€@ Grabmonument in der
Kirche Santa Crocc tlberfrhrt

Dr. Peter Kotz



VERAI\STALTTJNGEN MITTEILTJNGEN

Kllnstleryesprlche
Sonntag, 12.Ian- 1992,ll Utu
Helmut Pampuch
Hotel Ed€n-Wolff. Amulfetr. 4. M{t 2

Donnerstag, 20. Febn. 1992,19
LIhr
Gnrce Bumbrv
AGV-Saal, Irdfr;rsr. 5lm, Mr 2
EinIaB eine Sümdc vor Bsgim.
UDkdl€nbciürt
nr I!,üCH.I
tuCrCtb

DM 5.-
DM 10.*

ScüüLr @d Süd.ato ?lhh di. I{älftcl

Die Aufzeiclmungen anm neuen Z)F-
Musikquiz "AX€go" (Nachfolgeeen-
dung ftr "Ihr Musikwmsch") finden
am 25. und 28. Januar um 18 LJhf im
Femfehstrdio Unterföüring (S3) statt
Nüherp Informatiorcn - auch llber Be-
weöungen - erfialten Sie im IBS-Bllro,

Relsen
5. - 9.2.1992 Amsbdam

3. - 9.4.1W2 Kultrrcisc
Weimar, Jena" Erfirt

17. - 21.6.1992 ,l-Tagos-Wandenmg
in der Rhön

22.8. - 3.9.1992 Edinburgh-Feetival
und Schoülandrcise

Reisepllne
Falls sich genügend Intsress€nHl mel-
den, werden wir folgende Fahren ver-
anstrlten:

1) Köln: "Roeenkavalier" (Su'auss)

Abfrht lviüirybt

ADhDft Icrtint

Abfrh f.ri.ql.e

Arhft Weßlb8

9.16 Uh

92.tIb
(s5)

956Uh das IBS-8fto.

&otl Zeder. RYdl: I Hamoe)
ftühj.ür; t-, ubtm;jo!8ed

2) Köln: "Ein Mskenbatl' (V€di)
(Shicoff, Arache: I: I{amoe)
Ende Juai I -2-Üucroicmgeo'

3) Nümberg: "Euryanüe" (v. Weber)
I4.-Jutri 19q2: Bndshi o.ü.

4) Kass€l: 'Violanta" (Komgold)
"Francesca da Rirnini"
(Rachmaninow)

5) Karlsruhq "Rau ohne Schatten"
(Shauss)

MclfuDg.d bitl6 itr B$de im IBS-Btuol

IB$Club

Jewells lt Uhr; "Zum hlat",
Adolf-Kolplng.Str. l, Mll 2
Mütvoch, 15. Januar 1992
Zu Grdr Pet r So[ftsn]
I*itrr dcs fi|lmw.ar d.. Bry... Si..üog€r

Di€nstag, 11. Februar 1992
Opcrtrlplz - Fdltrs
Di€nstag, 10. März 1992
Dcr Büiüoo Hciüicü Schlomus

D.r IBS{hb ist.b V...!idbg yü Ml8üG
rr.m fltr lf'ffBl.d.r aedEbl. Wh e|ch€o fe
1992 Docü IBS-Lr, db be.cir riD4 eim t!ci@
V@teg ar bslb - s@rt üü&aa vn bida[ di(*
Vetui.ItDt&eitc .th.cch- Ir/bld.d Si, sbh
biüc hcim Vqrtrd, r.d Sb ü.&it siD4 eio Ro-
ftüt üb.( "ItEd !n Op.., lÄl,it lbd laort ."
nhlh. Vi'La DEtl

Wanderungen
Samstag, 11. Juuar 1992
Icllng - Wolltetsheusen - Ictlng
Wrnderzeit e..4 SEod.d (i!cl f&!gF.sca)

Besetzungszettel
Die PrsssosBlle des Natimalüoaters
sendet untsr folgenden B€dingung€Nl
B€sohngszctt€l an:

1) fEi-Umechlag mit eigcner Ansctrift

2) Aageh&sw Tznsl:
An l|rcese$elle
Vorstcllung und Datum

3) Abgabc am Tag der Auffiihrung
beim Bühnenoförmer

Opernkarten
Der IBS kann Kart€n v€rmitteln: im
Nationrlfteater fitr a e Vorste||[ngietr
mr B€suchellofgsrisstloo€n (Karten
der Preisklassen V bie VIID, in
GeftrnDlatdßaner frr all€ Vdstclun-
gen olnie Platzmietc (auf atlcn Plätzcn).

Die Karcn kömen cohrifdioh bsi unso-
rcn Veranstaltungen oder mit Postlarte
bei Herm Cottwald Gerlach. Finstcin-
str 102, 8000 Münch€n 80 bestellt
weden (keine Garantie für die Erfol-

Gegen Erlrcbung einer grringen Bear-
beihngegsbllhr und d€r Portoko6ten
werden die Karten argesandl Best€l-
lung verpflichtct anr Abnahme!

AusHlnfte über den Spielplan erbilt

,.rffi 
lun8 epezieller Platzcürsche!).

Sameag, 15. Fcbnrar 1992
We8ling - Stcltr€boch - I{eßling
Wüd.rreit c& 45 St|Dd.a (iEL l\A|r.gcrral)

Sam6tag, 14. März 1992
Grünwdd - Schrtllan - Ebenhrßcn
(JuHuuß - wind€nrry)
Wrderrlit c!. 4 Strodeo (bcl Mtbgers.a)
Ahfrtr Sdii8..-Tc-Plrt 8.48 Uh

(ftln25)
Albulft GräDv.fd 921IJh

ZTJMJAHRESWECHSEL

Ici wüßche lhncn ruch lm Na-
mcn molncr Vordüdsho||cgc4
dn fhledvoüeg \üethuchlsfert
und vidc Kur@cnüc im muen
Jahr.
Ich lheue mlcb, wcnn Sle auc[
lgYt M IES tno|t Dldb€n und
vcrsprccbc lhmn, ds8 wh rlles ln
uns€n Krtll€n Licg€nde tm
verdctr' Ihen eln sl$cchr.
luqrfeicl€s Progrrmm zu blcfen.

Woügrry Scbe[cr



Bericht über die Mitgliederversammlung vom 21. oktober lE}l im acv-seel

D€r VorßiE€nd€ Wolfgang Sch€ller cr- 'Applau8'. Hcrr Scheller Hlndigle on, mit erhölichcn Schwierigkeien vcr-

öftiete die V€rsammlung-r:nd begrtißt€ dalB der Ksrtakt anr Prcsse weiter in- bunden war; diese wär€n aber m o€n

;i;Mttslidfi.ltSe-d*ceenOä unO teltsi"i"rt wird, Griff an bekommcn. Frau Müll€r ist
äe'nffiä;-sdfi; ;n,!:" ;; ; ; uw,r"rt"r: nen *turer ffiäffiÄf#äBi,ffrl#fMitgti€derv€r.snmlung beschlußfätu& ffi;ä 

-ä.il 
t"ää 

'üi*o"rr.-, 
worüich sein. Fra' schmidt dsrkte

Bdichtdesvors.sndcs $ä*lffi**ikfr-oä"#3: ffi1Hffi"ff*T".r'*rrrrn
alorell und der€n Mit[beit€rn *d sF- ,eor"i""nUeschaftrnc 

' 
weiteüin z'

Tr:,m' *it dem 8.r1.e0'". *ffiöflö ff*-&#-ä :#iffi 
ü'*' 

..
ffi";5 Miärä;;;td;Agt, iä 

-*';- 
sammenaröeit gat- den-ausscheid€nd€n Opcrnrrilcn : Her Gedach be-

äü .i,"ä j[iäf,rrfü*r aÄ'S"it ö. Voretändenlrau K&rickc, Frau Wolhv mi;*e, Aag qa1 InF*$g trir -Op€rn-
äiri;ä ü;6'. 

-D,*h 
43 1[ffi uno ttcrm Kafied€r. karHr sowotrl für das Nationafthcat€r

ifnge €rgibt sich ein Stand von 673 g6,t tr!e[de[.h4] r€ferierg. -'-'''- (über Theat€rgemeinde) als auch flir

ffitüifi':üä-d"tel'-ütd;r.r'- iliit'utä"äJffi;ti;ä;-ft;äffi rlq certnerntacttrcaer in der retzten
ä*i,ilä"lÄieiläiä*ä j"x* r: äe' yä,..'cir*_*i p'r#: H ffi rääüflf,1,äeäH;!#?i
sunken. Daraus ersibt aich die Notwen- wie des hdturellä Frtihscho'ppens, di" iläisr;ä'ä;;gätir*rrro-.digkeit einer neuen Wertealcim. s€it der letzt€n MV statdonden.

Y:W9 "}Y,9y!::t:-Sld9 fo. Beyede-Schcucr bcricht€te über Die Kassenpfierin hau Sclnell, die
zel der KostenemsParg:g yuroe -?r] die Reisän des IBs im vergang€nen zrssmmen mii rcrm Btlrcknann die
PC mit einem l$er-Drucker anse- Jalrr unä-;;tG tuscruuS 

"iierilue- 
s*hir"lhr"i nuctt Kassen- und Barik-

sch8trt Mit diesem neuen verfahr€n 6lätiir"Tät*it*i;"rd;a;Mii- ;tä;#rüTüat.iEubL"in"n"--
wird ab sofort die zeiü,ns- ps"!h':ll ;frä;;;h th;;- ilÄ; hi';tdg" ;;ffiä''-i;;-"""d dankte Frau
erstclll Der FC wird Hinftig -"lt_-ry ffiiä;I"ü.fr"d-ryätti"ü.*a*6- ilär#i,"äiraiJä.e"*ichnereA$eiL
Buchhalbng, _ MitgliederverwalqtC ;;ffi;fü; ZüriA: S-äjncart und Bertin; 

'-'-----

rmd Adr€68€nauttle0er g9nfFd YTT: äir eine xuttrneise n-ach Thüringen
Bei der lnstrllatiqr und Einarbeiüue iätä-*"LääriC*O fot"tr"r"nt"r,, * Wabt des Vorstrtrd€gdes PC war ltrerr Rarch bercits in d€n daß- J€r€ feis€-votrl 3. bis v. npru
letien Manaien hilfreich ar Seite ' i9g2 staafinden wird. h geheimer wahl wurde der ycreit-

Beitröpe: Die Kosten des Vereins stei- Ftmrzen: Fttr dae abgeschlegsens z€näe' Wolfgang Scheuer mit 159 Ja-

ä.;f,;;.ffi'döt;"i'liöt a"rn ratü 1990 sehen die z"r'r*ää-6iä lüTnl*' f Nein-stimme und 12

fü'ötäT;ää'itäi'ilriiäipi.- ä"" 
'-- '--"- 

Enüalbutsen wiedersewählq er nahm

ü;.ü;i*hüä, ää naiag to,t eü;"h.* o.tr4*PM diewahlan'
DM 50,- nicht ar eüöhen, Dafflr wird Ausgaben 38.987'-- DM
uJi-a*'rur-lit*g".p"e"t -; wie qchur vorairssichttiche Dat€n l99l: wi€der 8rwät t 

-f,'urden Pet€r Frqr-

$ffijffi1ä#*f.ffi ffim--." 
""-" "$g;:: BM mhYm "everre-scherr€r und

failtffi;#"trffiHt:Tnen Qroßeroct€nimlaüf€nden-J'h' 
Aus dem vorstand echeiden Edith

vortel öiduräumen, wtd ab Karen- z€itmg 19.ü'- Py f$:ry:.-H"l%yollnv 
und Karl Ka-

öerjatu lwz ein Abqnemenr ää li"t"E-tlt" q;so.'--Py t*a11sjj,S wurden per Akkla-

ffiffi-öfir0;-fiieÄifi-- 
-- 

Anrchaffimgen 3'94o'--DM manürgesry u

offerulictrbitsubeit.. Die Termine der Rcdsrtiotr: Frau schmidt - stefan Rauch (6teuv' vorsitz€rd€r)'

Künstlergespräche wurd€n rpgplmä6ig die hobleme, Oi" u"i o"''ffif Sieglinde Weber (Ötrentlichkcitsaröeit
; i!-äÄ;;"d* terBd;€d€rr"nj .ttat äts"rtä, aber auch die Freurte, und weöung)'
Münchn€r Tagesz€ihng€n veröffent- die ihr diece Aboit ber€itel Die letzte Hiltraud Kühnel (Schatzneiderin).
lichL Danlüar 

-wasr 
und sind wir auch Zeiümg wude €rsün8ls per rc ersteul

ifber die AnHindigung in der Zeitschrift Man betrat damit neues Terrain' was M - Beyerte-Scheller
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Johannes Schaaf
Der lebhafte Begrüfungsapplaus llber kotr|mt' ttbercchötzt man sich nicht),
raschte d€n C8sü €r sei doch weder Ein Medizinsadium wurde abge-
Sünger noch Dirig€nt, meinb Iohannes brochen, das Thearcr bekam die ät-
Scluaf- Doch - Iietga. Schmidt gcgen- echeidande Bcdoutung. Den Anfang
über, der Äas_Künststlict_gclungen yar, mache schauspielerische Tetigkeit i;
den vielberchrbn ear nicht intrrview- Stutcart und Redeassisrcnz in Iflmden vielbegchrb4 gar
freudigen Regicseur eigens ftr diesen
Abend an uns zr holen. hatte er be-
merkE er wiese, daß er beim IBS das
wirkliche Publikun reffen werde. So
wurde es dann auch mit drei Sülnddr
das meines Wissens längstc Küneder-
geryrüch, das wir je haten, und ec war

Stuttgan und Regieassistenz 
-in 

ulm
und Bremen. Dann aber. aus der Fr-
kemnis, daß Theater und ODsr unsere
Welt nicht aus&äcken k&mä, wandb
€r sich dem lbrnsehen zr und führe ab
l9{i3 in einef, ganzen Reihe vor Fern-
sehfilmen Regie. Seinen ersten Spiel-
füm dr€hte er lW. Die Abkehr iom

Kdrzcpt nicht öfmden. EIst als dem
groß€n Maosto eine Inszenierung vdl
Bflchncrs Äcarce ud lena Sefrel, be-
trau@ €r ihn mit d€r Regie vcr

Capriccio. Damit war der Durchbruch
gerung€n.

Gerade dieee Inszanierung aber war eg
um die sich die heißeste Debate cnt-
spann. Es gng um den Begrifr
"Werkreue", der für Schaaf nicht €xi-
stiert AIs B€iryiel nahn er den Begriff
"Liöe", der ja in d€r Oper immer eine
gro8e Rolle spielt Aber jede Epoche
hat ihr€ cig€ne Voroellung davon. Bei
Mazaft zcigl sie sich in eo v€f,schie-
denen Formen wie in Cosi fatt tutb wd

fur 7a uberllöte - hi€r drüngt sich
Schaaf der Verdeich mit
Shat<espeare auf. 

-War 
ttrelca

Schmidt hier kompromißbereit, 
-so

ging sie bei Cqriccio voll utf
Konfror atim. Sie las Auszüge als
einem Brief d€s Richard-Srauss-
Biografen Wiüi Schuh, in dom
Schaafs aua clem Zr,ifumg
genommene Inszenierung völlig
verworfen wird. Daan Schaaf: Der
Schweize(!) Wili Schuh hgbs aus
seiner Sicht völlig rcchl Er selbst
habe sich gefi-agt wieso d€r
Komponist in dn laIßea 1941142-
als die Eleutsch€n Eul€Da
v€rwüstebn, ein We* habe
vollenden k&men. das Glucks
Opemrefonn von 1750 zum hhalt
hal Er sei dann den Weg zurück-
g€gsngen, auf dem ihm allerdings
nicht alle folgen konnten

Im weitercn Verlaüf ging ss um die
Inszenienrngen der lazlan Ttil dte
llelga Schmidt und nadirlich ein
goßer Teil der Zrhör€r vom
&rnsehen (Zlnffilörc) cder der
Müncbner Opembilhne her
kannten. Fär Datuons Tod, vorr

nur @ch, derm Musikbeispicle
gab's nadlrlich keine. Aber
niemand zßrgle
Ermüdungserscheinungen

Zu€rst wurde das heikle Kaoitel
Kritik urgesprochen. Jdrairnee
Schaaf gphört zr den Künstlern,
die Kritiken lesen, und iet dann
marrchmal fassungslos üb€f das,
was da geboten wüd, so daß er sich
- sclbst bei lob€ndon Kritiken -
geni€rl Nü wenige findet er
sinnvoll. Es gibt bei manchen
Kritilcm herrte einen Trqd an
flapsiger Beschreibung deseen, was
sie seh€n möcht€n und nicht
dess€n, was 6ie sohen. mitunter bei
ungenüg€nder Kermhis des zur
Diellesiofl eelrendcn Werl@s. Für
den seneiblen Künsder, der soine
Regieübeit mit sclbstlritischem
Zweifel, Qual und schlaflor€n
Nerhtrn bezahlt, i6t €in
gnadenloeer Verriß darm schon
eine schmerzliche Fdahrunc.
Frage: Warum setzt er sich dieür
Qual aus? Vor allem, weil dieser
Beruf unglaublich privilegisrt i8L
Man ist mit dm größten Mei-
sterwedren der Kunst befa8t die
moriatclangs () Voüereitmgszeit
edaubt ein Eindringen in alle
Berciche, die dem Kunstwelt
,nrgdtörtn. Was sich für andero
Mcnschcn nur in mähsam erryargr
Fltizeit vollaieht ist hier stlndige
Beschäftigung.

Die Vita sollte nicht im Miü€lDunld des
Gesprärchs stchen, der bcrufliöhe Wer-
degang nahm dann aber doch breiter€n
Raum ein. Ein leiser schwäbischer Ak-
z€nt li€ß d€n Geburteort ahncn (Sh]t-
g8d. Die großc Liebe zr Musik häüe
am Dirig€nEnpult Erfllllung gefund€n.
D88 hier eeine Vorstellunr vm d€n
Vorsucs€twng€n viel zr hoci gegiffen
war, wurde Schaaf erst sehf viel 6Dä'f€r
UewuSt (w€rn man aus einsr schw8-
bischen bürgerlichen Beamtfrfamilie

Foro: IBS Schaaf so überzeueend und

Frrm begrunder€ er mit schwi€rigkeiten H#"%t**fh:lieb 
leider

d€r Geldbeschafftng. ausfilhrlicher und intcrescätcr waren

Zwischendurch war er mchrmals 
" 

ff""1ffiffä.äfir#iä"H
Asier; auch als Janrnalist in Vieham. Theater, Opcr, 

- 
Schauspielem,

Seine Rolle im Dirclrtiqrskollegium Regisseurcn usw. zur Soractre. Dabei
de8 Eranldüter Schauepicls €nd€t€ mit wufoe deutlich, dit wieviel
einem Debakel, das ihn für einige Zeit Engag€m€nt, wie sehr mit dem Herzen
aus der bcruflichcn Bahn warf. Eine er- diescr- Regissanr ceine Aufgaben
folgreiche Inszenierung vg,r Eugen angeht, wieä Sviatoslav Richbr ätiert
Onegin in Bremen brrachte die Wende "aif l€b€n und Tod.', Und doch war es
g$ .-4gleich _die .Hinwcndung z'tm ein g?f|lz zwangloses Gespräbh, heitcr
Musiklheater. Karajan. wollte ilm ftr mit nefgang, ä Oem aUd Ueteitigr, in
eine neue Zaubeflöte in Salzburg ver- das aIF 

-einbezosen 
warcn. 

- 
Ein

pflichtrrL kormE sich aber mit Schaafs wund€rschöner Abe;d-

Ingeborg Giesslcr



Eine schöne, schlanke Fraü mit sftlt-
lend-blauen Augen b€trat das Podium,
und es fiel wohl manchern schwer sich
vorarst€llen, da8 sie nicht melr aldiv
auf der Bähne steht - so jugendlich
wirlc sie noch immer.

Dr, Kotz. dem Modrf,ator diesor Mati-
nee, gelang es, sofon eine harmonische
Afnosphäre h€ranstellen und Frau UPp
mit gut voöereitet€n Fragen a.lm
F-rzählen an b'ringen.

Wilma Lipp ist Wi€nerin, und in Wi€n
hat sie aüc.h illle Ausbildung bcgomen
- mit 15! Es war noch in den Kdegsjah-
rsn, und Wilma Lipp wurde noch wäh-
rend der srsten Ausbildungsjahe zum
Arbeitcdienst einberufcn, von dem sie
aber nach einem Vorsingen der zwei-
tm AJj.e der Königin der Nacht &freit
wurde.

Die natürliche, leicht anryrechmde
Höhe und vor allcm die Beweglichkeit
der Stimme war€n schdl da. doch
mußte dies allcs ein technisches Rln-
dament bekommen. Wie bei den mei-
sien hohsn Sapranen war die Mittellage
nicht so güt entwickelt, ihr galt das
HauDtausenmerk ifu€r khrcrin Paola
Novikovä SDätEr surdierte sie auch bei
Alfred lercei, dem berühmten Bariton.
Zum Sardi-um des italienischen Reper-
loires qinc die Künstlerin dann nach
Italien 

-unä 
südi€rt€ u.a. bei Toti dal

Monte. Dies sei - so Wilma Lipp - sehr
wichtic. denn italienisches R€o€rtoire
müsse man eben mit Italienäm er-
arbeit€n. Mit ihr sadierte sie u. a-
Lucia wLd Violetta.

Bei ihrem Dsbüt (vor 6000 Zuhth€m)
als ftosiza war sie erst 18 Iahre all Der
Sprung arr Wiener Staatsoper folSte
niu krrze Zl;ft soe'ar ün Jahrc 1948.
"Ich wurde genoirmen, weil so wenig
Personal da war!"

Man vemahm €s mit Staunen: Bei
vielen Rollen-Debüts sprang sie ohne
iede Probe ein, selbst als Tsrbinetta,
?onstarr"" &r Königin der Nacht.
Das Selbstbewußtsein und den Mut
dazu hatto sie wohl, weil sie die Partien
natürlich s€hr gut shrdiert hatte.

Bei den Salzburger FestsPielen debü-
tierte sie als Constanze, sDäter kam die
Königin der Nacht t:niu. Constanze
und königin der Nrcht warcn die am

6
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Wilma Lipp

stärkst€n cefracten Parti€rL die sie drm
an allen üoßci'Hausem der Welt gang,
u. a. auch an der Scala" Covent Gard€n.

War die Könisin dü Nacht eine
"7ittsr"-Putie'l'Na6rlich hat man
vortrer auch eine gewisse Angsl die
aber als Spannungsanstand wichtig isl
Wenn man aber Fundsötzlich vor der
Höhe Angst hat, ö[te man eine solche
Partie nicht singsn."

der Königin dcr Nacht sing€n kann. So
hat Frau Lipp immer klug darauf ge-
achteL ilrr€ Stimme keinen Wech-
relbäd€m alszrsetzen.

Neb€n den großor Erfolgen auf der
Ooembtihne wurde sie auch zu einer
sCfraltcn Lied- und Kmzertsängerin.
Eein- Lied-ReDertofu€ stellb sie ihrc
Programme gairz auf ihrn Stimmtyp
ü, 

-auch, 
um sich geg€n die Spcziali-

stinnen Elisabeth Schwarz.kopf oder
Irmgard Seefried, die groBe $chubert-
und Wolf-Interorctirmen warsn, aban-
srenzen. So dofiinierten bei ihr Strauss
ivor atlem die Brcntancli€der),
mtzner und Marx.

Der SchIuB diessr lebendigcn und auch
heiteren Matinee gehörte der Päd48G
gin, Frau Lipp hat eine Professur am
Salzburser Mozarteum, ürd es war
eine sch--öne ldee. eine Schtilerin miht-
0nngen.

Die Sopranistin Pra Liebhäuser sardier!.
im dritten Semestcr bei Wilma Lipp.
Sie steUte sich ebenso mutig wie
ilberzeugend vor das lBS-Publikum.
Nach larrzer Demonshation teclmisch€r
Aöeit sans sie das Schubert-Lied
"Kennst Du-das land?" mit - trotz der
Mittagsstund€ - gut ansprechender
Stirnme. schön€m Timbre und
beachtlicher TextversttndlichlrciL Ihrc
weitere Entwicklung wird uns alle in-
t€ressiercn!

Fs waren zwei kurzweilige Snnden,
mit vielen Musikbeisoieien, die die Re-
oertobe- und AusäruckßDalettc de,r
Sopranlstin setr gut verdeutlichten.

Allen Mitwfut€rden Dank für diese
6chöne Mätinee, ganz b€sonders aber
an Frau Lipo. Wer - wie ich selbst - die
rcinstlerin iictrt auf der Bühne erleb€n
kcnrte. wird dies nun noch mehr be'
dauern. Ftir die andercn war es eine le-
bendige Frinnenmg an vi€le 8roße
Ooernabende. vor allem auch in Mtin-
cncn.

Da man aber dieso extrem hohen
Sooran-Partien nicht bit zum Ende der
Krirrier€ singen kann, hat Fraü Lipp
füih damit bägornen, sich ein lyrisches
Reo€rtoirc zu eraöeit€n. Dies gelang
voi allem auch. weil sich die Stimme
ganz natürlich in diese Richtung
ätwild(elt und mchr Volumen und
dunkle Farbe gewdrnen hatte. Und im
Rahm€n di€8€r Pachausweiumg wurde
die Nedda einc weiterc Erfolgspartie.
Wie schön sie diese Partie gestalrete,
wurde durch ein entsprechendes Mu-
sikbeispiel h&bar.

In München hatte die Künsderin als
Zerbinetta debütiert und ihrc erste
Traviata [|esxrgf'r. Die Violetta Lsa eine
Partie. diä mai nicht im Wechsel mit

Helga Sch nidt

Das Gesprtich wurde emöglicht durch
die Firme

Edgar H.P.Hoyer, Augsburg.

Foto: IBS



Vom Feuerwerk zum Fiddler on the Roof.

Seit 41 Jahrcn wird am Görrlerylatr
Musical gespiell Anla8 genug, einige
Highlights klrz Revug passieren ar la+
s€n,

Angefangen hat alles sm 16.5.1950 mit
der Unufülrung vm Paul Burlüardg
und Erik Charells Feuerwerk. "O mein
Papa" €r*lang zum ersten Mtl im Gärt-
nerolatztheater, Währcnd man diesen
delitschen Komooaition noch setr ao-
plaudi€rt hatt€, 

-töste 
das erste ameri-

i<anische Musical am 16.12.1955 hef-
tige Dislarseionen beim Rrblilum aus.
Man beklagte die Entweihung des tr&-
ditionsreichen Oper€tEn-Tenpslsl Ge-
genstand d€s Zoms war dio euro,päische
Erstaufftihrung van Fatny, einem lvfu-
sical vcn tlarold Rome nach Marccl
Pagnols Trilogie Fanny-Mariue-Cdsar.
Silvio Varviso dirigierte, Christine
Gömer und B€rmo Kusch€ sangen die
llaupfollen.

Trotz dtr Protsstc sotzte Intexrdant
Willy Duvoisin in d€r näjchsbn Spiel-
z€it €in weiteres - heute schon klassi-
sches - Sflick an: Kiss Me, Kote Yorr
Cole Porter. In dcr Pr€mi€r€ am
23,10.1956 sang Lola Müthel das wi-
derspenstigs Käthchen, ihr Bezwingcr
als Petrucchio/Frcd Graham war
Johames Heest€rs. Eb€nfalls mit ary-
Hftigm Narnen besotzt war die
n&hstc Produkti@ vcrt Katlßrina Knie
von Spolianslry nach einem Stück vqr
Cad Zrckmayer. Man feierte das Werk
am Premiercnabend (18.1.1957) als
€ine Art deutsches Musical. AIe Valer
Knie gasti€rte thns Alber6.

N.türlich gab es auch Mißerfolge. Als
"Fcltlstart cines Musicals" bezeichnele
die hesse das We* vcn Peter Green-
well Die züten Bandc. Nach der
Premiere am 16.8.1960 edebt€ drs
Stück nur noch zwei Auffiihrungien und
wwd€ dann "zersügt". Die Kdtik€r
Kagt€n, daS es in Deutschland einfach
keine richtigen Mueicaldarteller gäbe.
Ein Lam€nto, das seither noch oft
urgostimmt wude und wird.

Das erste Musical dor Incndanz Kurt
Pscherers wurde ein umjubelter Erfolg:
Am 17.4.196 fand die deutsche
Erstauffiibrung van Der König uttd ich
von Richard Rodgels statl R€gie führte
der Hauslterr, hanz AUers, d€r Dhi-

g€nt der Urduffiihrung vcrj My Fair
Lady, e'igigrle. Die Hauptro[€n san-
gen dcr unvergessene llans Puts als
König uld Li6olotto Ebnet als Arma
Knapp ein Jatu später, am 5,2.1W,
wagte sich Pscher€r an eine Urauffiih-
nng'. Millionen ftr Pezal ein Musical
des erfolgreichen Schlagerkompmisten
Lothar Olias (Wer hat nicht schm ein-
mal "Junge, komm bald wieder" ge-
hört!). Es spi€lbn Violetta Fenari, Ru-
dolf Wessely, Ilarry Friedauer. Mur
lobtc die gltuzf,rfu, Inszenierung:
"Pschsr€r hat das ganze Ensemblc so
auf Trab gebracht, als gelle es, ein
Gastrpiel ffh den Broadway zu insze-
nieren",

Während d€r R€novi€rüng dcs Stamm-
hauses (dcr Zrschauerraum edrielt da-
mals sein hcutiges Gcsicht) zog man
ins Deuhche Th€at€,r. Jexn-Pierr€ Po-
nclle inszenicrte Hello, Dolb rmt Lolg
Müthel ale Do y (Premier€ 19,9.1968).
Dieter t|augk (der gerade den neu€n
Don Giovanni in Szcne setzte) war der
Regisscur der Prcmiere vola Der Morm
von La Moncha zm ?3.2.1969, Det Be-
s€tangszettel zei8te bekannte und bo-
liebte Nanen: Josef Meinrad als Cer-
vantes' Ritt€r vdl der faurig€n Gestalt
und Manfred Lichtenfeld als Sancho
Pansa.

Am 31.5,198 kehrte ein ehedem er-
folgreicher jugrndlicher @rcüenheld,
nun schon leicht €rgrauq ak
"vcrmög€nder Altjunggeeclle Hororf
Lachaille" an das GärtnerDlatzthealer
anräck Johannes Heesters 

- 
spielte ne

ben B6la Emy und Luisc LJllrich in
dem Musicel Gigr von Loewe./krner.
Faet alle 1ä Vorsbllungen dieser Pro-
duktion wcen ausvertadl

Seit Beginn der 80er lahre zeigt€ sich
auch am Gärfierolatz das Musical-Di-
lemma der konventionellen Theatcr.
Spielt man klsssisches Musical, rümpft
die Kritik ob aler Nostalgie und Inak-
[ralität die Nas€. Auch ist es schwieri&
mit "Ol' Man River' oder 'I feel Drettv"
jungc Zrschaucr ins Theater zu l'ockä.
Die mögen halt lieber Katzen und
Phanlom€, wie sie Andrew Lloyd
Webber anbietel Dessen Stücke aber
sind meist nur für ein Keyboard und
fünf Begleitinsfumente geschdeben,
was wiederum die Orchestemusiker

arbeitslos werden läBL Gibt es einen
Ausweg aus diesem Dilemma?

Kurt Pschsrer und !€in Nachfolger
Hellnuh Matiasek löstrn das'Musical-hoblem" für ihr Haus ganz
8ul Einerseits mit €rfolgr€icher Klas-
sih wie z.B. dem Daueörenner und
Danenenner My Fair Lüt va
Loewefi-erner (bis heub 100 Alrffiih-
rungen), andereßeits z.B. mit Unb€-
kmntsm wi€ Oliver, einem Musicai
von Lionel Bart nach dsm Roman vdr
Charles Dickcns. In der deutschen
Ereuumihrung am 30.5.1986 spieltc
der Tölzer Knabenchor die llaupfolle
neben beliebien und erfolgreichen
Theaterstars wie l-Ians Putz und Gillian
Scalici.

In der Spietzeit 89/90 war wieder eine
Renovieirmg fällig, aleo gastierte man
im Circus Krcne. Ab 2.5.1990 wude
scharf qeschoseen. Wilfricd Bausm-
fetnd h;fts Amie cet Your Gun in eine
bunte, neorileuchtende Revue verwan-
dell Das Publikum war zufrieden Die
Damen und llerren der Kritik mokier-
t€n sich tlber da.s "vdstaubte Sdick"
und "wem es wol eingefallen sei, so
was heute noch auf den Spielplan zu
s€ n". Hellnuft Mariasek schlug ein
Jahr ryätrr zurück Mit einem fetzig-
ofiffie insz€ni€rtEn und sekonnt
Leepiäten lnro the woods vor Stephen
Sondheim. Die Kritilcer waren entzliclt
und bescheinigten ihm, daß er endlich
auf dcm richtigen Weg s€i. B soll aber
ganz nomale Theatertemcher geban,
die mit der komplizierten Milrchenver-
wirnrng des Stücks und der nicht so
ganz eingängigen Melodienfülle ihre
Probleme haben.

Fllr die vorläufig lctzt€ Pr€miere im
De7amber ist AndevkalThe Fiddler on
the Roof geplad|rl Man darf g€sparmt
sein, wie die Reaktim€n sein werdsn:
Das Publihm wird die Ohrwürmer
kermen und die Vorstsllung€n walr-
scheinlich oft und g€rn bezuchen. Die
Kritik hingegen bemerkte schon bei der
VoranHindigung, daß dieses Stäck
nicht dom modem€n Zeitgsist €ntsprä-
che und ltngst abgespielt sei!

Ia, ja, es ist halt schwer, es all€n rcsht
zr mach€n ...

Jakobine Kemokcns



Wern das Wort "Publilumc-Liebling"
auf eine Künsderin artifft, dann sicher
auf Maria Ivogün. Und doch werden
sich nur wenise Münchener an eie er-
inncrn, derm üaria I"ogün trat bercits
im lahre 1932 vm der Bühn€ ab.

Sie wurde am 18. 11. 1891 alg Maria
Kempner in Budapest gebor€n. Dcn
Namen "Ivocün" bildete sie aus dem
Namen ihnr-MutEr, lda von Gänthcr,
die einc erfolgreiche Opsm- und Ope-
rettensänrerin war. Sie war die f,Icnna
Gr4tdlari in der Urauffihrung der Lßti-
sen Witwe. So hat das Kind schqt
äurch die täglichen Übungen der Mut-
t€r gelemt und Re?ertoire in sich auf-
nehm€n köffßn.

SD6ter üb€rsied€lt€n die Eltcm nach
Yi'ien und erlaubten der 16jährigen ein
Studium am Wiener Kms€rvatorium,
Schm bald zeigt€ sich ihrc besoId€re
Befähigung für das Koloratrfach.

Mutig meldetc sie sich eines Tages zu
einem Vorsingen in der Hofoper an.

Damn erinnert sich Btuno Waltcn
'Eine Schülcrin der bekannten Ge-
sandehrerin Amalie Schlemmer-
Am-broe ercchi€n auf dem Thcabr. celr
iung und klein und zart ausseh€rd, und-als -sie 

eine Koloraur-Arie und, ire ich
nicht, die Errählung der Mini ans der
8olräze gesungen, wu8te ich, daß ich
eine Kinftige b€deut€tde Künstl€rin
gehört hatt€, doch zugleich war ich ge-
nriß. daß 'mir diese Blume nicht blühte',
daß sie in einer Stunde mit einem Ver-
trag an die Wiener Oper Grcgcs (des
damaligen Intendanlen) das Büro ver-
lassen wilrde.

Mein vorzcitiser Kummer aber ver-
wandelte sich 

-in 
helle lheude, als sich

Grcgor nach ihrem Vorsingen an mir
umwandte und sein Urteit in den drasti-
schen Wortrn ausdrückb: 'Döe war
nix', Ich eiltß hintcr die Bühne, hatt€
mit der schüchtrmen jung€n Dam€ eine
eingehende Untenedung, und nach
einigen Tagen war Maria Ivogün, eine
der g€nialstcn SängprLmen dcr op€m-
bühne, nach München cngagiert, wo sie
zu dcn Ktlnstl€rn gehörcn sollte, d€nett
jene Epwhe ihren Glanz verdankte.'

Am 1. 4. 1913 trat sie als ltinri ihl En-
gagoment in München an, Dann eiltc
sie nach Wien urück um als Rosl'na
ihre Abschlußprlifirng abarlegen.

8

Maria Ivogän zum 100. Geburtstag
Bcr€its am 23.11, l9l3 sang sie ' olme
vortrerige Probel - die Königin du
rVacfu. Diese Rolle sol.lte neben der
Zcrbinetta ihre erfolgr€ich8te rv€'ld€&
Abcr auch Szranna, GiUa, Norina wt
r€n fester Bcstrndteil ihr€s Repertofues.
Partien. die sie sich mit ilner Fachkol-
lecin Hermine Bosesi teilte, Vm d€n
möisten dieeer Rollen gibt eE gute
SchalplatMauftEhmen der jeweiligen
Arien. inzwischen auch auf CD.

Leider sibt €s keine Gesamtauftahm€
vor "Aiiadrc auf Naxos". Die Rolle

lfr{srit 11 ogtn al s O l! mPio
in Hofmanns EtühlunSen

dq ?*rbineua hatt€ sie 1916 bsi d€r
Uraufükung der zweiten Fassung vdl
Aria&re auf Naxoe in Wien gesungot
und den Kompoisten begeisbrL

In der Ara Bruno Waltcr sang sie auch
in Münchcn einige wichtigc Urauffiih-
rungcn: Dre Nachtigall in Die Vögel
von Braunfels, Dcr Ring des Polybales
urfr Violuta von Kcngold, Don Gr'l
von det grünen Hosen Yon Braüfelo
und vor allem Mt lghirc rn Palcstrina
von mtaner am 12 6. 1917 nebeo Karl
Eö in dcr Titßlpartie, den sie 1921 hei-
ratetg.

Rasch breibb sich ihr Ruhm ais, so
daß sie in Lmdon, New Yort, Chicago
und Mailand das Publihm rtrit ilner
sü8€rL in bester BelcantoTradition ge-

schulten Stimme eb€nso bezaub€rt€,
wie mit ihrer reiz€nd€n Erscheinun&

Scho früh hatte sie sich ein Lied-Re-
pertoire erarbeitet und trat oft mit Kffl
ilrö cemeinsam auf. Sie rennte sich
ton Eb und hei.atetc 1933 den groß€n
Liedbegleiter Michael Raucheis€rl

Bcrcits ar Beginn ihrer laulbahn hstb
sic geäuß€rt, sie wede fiw zetutzig
Jalll€ lang singcn, Ein Ausryruch, den
wctrl bci der jungen Stugerin niemand
emst g€nommen hatte; doch sie hatte
sish - leider - an dieee Aussage gehal-
t€n,

So ist sie nach 1933 nicht metn
öffentlich aufgeü€h|. Eine n€ue
taulbahn begam: die der Pädagogin,
zmächst on der Wiener Musik-
akadcmie, dann in Berlin. Und hier
fand sic in Elieatrth Schwaükqf ih€
be$bt€stc und wohl auch gelelrigste
Schülerin. Sie ermunt€rb die
Schwarzkoof an ihren ersten Lie-

und der ebenso hitfreiche
Begleiter d€r jungcn und noch un-
bekannten Sängerin war natlirlich
Raucheisen. 'Wir mußtm diescn ercten
Liederab€nd auwerschsnksn", erinn€rt
sich die Schward<of. Slie viel sie der
Ivoclin an danken hat vercißt sic nie
ar är*ümen. Wie viei sie-bei ihr ge-
lernt hat kann man auch bei einem
kd ssten Vergleich überpdifen (etwa
bei " Sweet bird" vm Htudel).

Im Jahr€ 1932 hatle Oskar Bie eine
Reihe von Süngem und Dirig€nt€n ge-
b€ten, sich zum Thema Oper zu äußem.

Auch Maria Ivogiin halb einen Bsitrag
geschrieben, der sich an die jungen
Sänger wendel Hier ein Aüszug:
"Arbeite fleißis! ffi Begabung und
gute Kmsti[rticn sind Voraussetzung;
ich behaupte, g€nau so wichtig ist der
Fleiß, Man hat schm oft gesagt, ich
httt€ mein€n Weg nur mit dcr Be83-
büng gemacht Hier will ich ca einmal
schwarz auf weiß niederlegen, daß ich
Tag und Nacht mit unendlichcn Mühen
searöeit€t habe. unt€r heißen Tränen
äcr Mutlosigkcii bis zur Verzwciflung,
mit Verzicht ad andcrE Interessen, die
ablenken und Kräft€ veürauchen hät-
ten küm€n, und daß ich noch jeden Tag
leme wie ein SchrlHnd und mit Frcu-
den oehe, wievisl ich noch lemen karml
Daan muß man außer str€ngstcr Kritik
und Anforderung an sich selbst Ehr-
furcht vor d€fr Irisümg€o dc,r andercn



ich oftmals Sürdi€r€rde über reife
Künsder urteilen hü€. die Rücksichts-
losigkcit, mit der sich ihre Unerfahren-
heit h€ranwagt .n die l,eishugen ande-
rer, habe ich keine Entschuldigung.

seine Begeisterung - er nannte sie die
Nicht Ruhm, Gage und Titel dtlrf€n die Möchten sie eines Tages selbst €mpfin- "Holdseligste" - so aüs: "Du hast ein
Initiative sein - sie allein sind es nicht d€n, wis schwsr os ist, Großes zu lei- paar Sürnden mich hinweggezalbert
wert, daß man ihnen sein Heflblut oF- stsn, wieviel l\[ut uld Liebe dazn ge- {iber all den Janmer, ilber die Ohn-
ferl Der Dienst an d6r Kunst die Kon- hört, um nach jedem Mi8lingen imm€r macht und Schleimerei dieser Wel!
z€trtratidr auf die Missiol, die der wi€der und wieviel innere dieser Opem, modemer Opern, die ich
wallr€ Känsder hat, mit den ganz s€lte- Kraft und Größe nötig ist, al.|ch Erfolge anfeu€,m, rctt€n, ermuntcrn mu8 und
nen Lichtblicken und ständigen Milhen tragen ar körmen, otme eich dabei zr die doch im Nichts versinken vor Dei-
und Unerftlltheiten, mit einem \{ort verlieren." n€n leichten H6ndchsr, mit d€nen Du
die s€lbstloseste Liebe an diesem Bcruf nach Ariaäre greifst, Aria&rc er-
muß die Triebfeder sein. Vm Elisabeth Schwarzkopf wissen leichbrsl, durchsichti-g machst zu I.e-

wir, wie sehr es Maria lvoSiin sin An- ben, an Liebe bringsl"
AIle bescheiden angebrachte Kritilq lieg€n war, dieses Cy€do ifues Künst-
jede jugendliche Kraft, die die Welt aus lerüm8 an ihr€ Scht srinn€n weit€r- Am 2. Oktober 1987 ist Maria lvogtln
den Angela heben will und selber noch a€eb€n, sie nicht nur technisch ar gestoöen. Ein Stem, der alles tiber-
was Größeres zu leisten venneint als formen. süahlt€, aber nur l(rrze Zeit leuchtete
der, der cben auf d€n Brettem steht,
wie gut v€rsteh' ich sie: ̂Absr fflr S" UnUirti"tt stand Maria Ivogün alle KG. Helga Schni&
Ungeniertheit und Anna&rng, mit der keüede zu Gebote. die 8ie-für ihr Fach

und höchst€ Ehrfurcht Yo dem Kunst-
werk selbst haben. und die kann ich der
jungen Künsdergencrafiorr nicht genug
pr€digen in einer Zeit, da Ehtucht ein
Frcmdwort gewoden i6L

Als am 28. Aoril 1988 Horst Ta[bmann
zusammen mit Sdri Bara-bas und Franz
Klarwein boi uns an Gast war, kormte
man die Vershruns d€r anw€send€n
äIt€r€n Besucher (ior allem der Da-
men), die ihn noch gchfr hattrx! deut-
lich spüren.

lein Name ist eng v€rkrüpft mit der
Ara Clemens Krauss rurd damit auch
mit dem Namen Richard Strauss.

Horst Taubmarm war der erst€
Flqwd n Cqriccio von Richard
Strauss.

Der Matteo n Arabelh war eine wei-
terc Glanzolle des Känsders, für die er
neben den gpsanglich€n auch die opti-
echen (und so sslt€n erfüllten) Voraus-
setamgen hatte. Er hatte es versbnden,
die Li&e Maneos zu Henka mit winer
jugendlich-m&nlichen Erscheinung
und seinem hellen Tenor glaubbhaft ar
machen.

In der Münchener Erstauführung von
Dqhne wu er der strahlende Go$ .Ia-
piter neben Trude Eipperle in der Titel-
rolle.

Und bei der "Generalorobe" vql Die
Liebe der Danae am- 76. 8. L944 *i

WIRGRATULIEREN

Horst Taubmenn zum t0. Geburtstag

den Salzburger Fcstspielen, die als
eigmdiche Prerniere dieser Oper in die
Geschichte einging, war er Midas. Ber
der offiziellen Premiere, die erst acht
Jahr€ sDater statdand, sollt€ Horst
Taubmairn nicht mehr dabei sein.

Horst Taubmann alr Midds
in Die Liebe der Danae

brauchte; ab€r im Geeanglichen war es
vcr allcm hnigkeit und Schlichtheit
im Arsdruch womit sie berährte.

Dsr sü€ngs Kritiker Oskar Bie drückt

AIs Lahcngrin hatte er 1939 an der
Bayerischcn Stastsoper in Mänchen
debütiert, doren fsstes Ens€mble-Mit-
glicd er bis arm Jahre 1944 blieb.
Weitere Erfolgspartien des d€utsch€n
R€pertoires waren Max (Reischtitz),
Hans (Ve*aufte Braut), Erik und
Barinkay (ägeuneöarcr).

In der Salzburger Uraufführung vcn
Dantons Tod im Jalve 1947 ver{drperte
er den Canille. Abcr auch Linkcrton.
Don Josö wrd Turidda geh&rm an *i-
nen Erfolgspartien.

AIs Taubmann vor der Bühns abtrat,
afteiteb er in einem kaüfm&mischen
Beruf.

kn 14. 2, 1992 feiert der Künstler sei-
n€n 80. G€burtstag. Wir frcuen unt
daß wir ihn bei uns al Gast haben
durften und wünschen ihm cute Ge-
qmdheit für die vor ihm liegenden
Iahre.

Helga Schmidl

Unssr Glückwunsch hat Horst Taub-
msnn nicht mehr erroichl Nach Re-
dsltidrsschluß hab€n wir erfahren. dsß
der Känstlsr am 28.11,1991 verstorben
isL



Eva Weissweiler, Clrra Schumann
39 S. Hanburg, Vedag Ho{finann und
Campe, DM 38,-.

Just zu der Zil da ihr tch&tes Bil&rie
vm der Bricfnarte arrf d€n tfundett-
mar*schein wanderts, der, mit dem
Flügel auf der Ruckseite jeden edcn-
nen läßL da8 es sich hier um €ine ganz
Heut€ride PianiEtin handelt, erschi€n
die Clara-Schumann-Biografie von Eva
Weiesweiler, die an dicscm idealen
Image doch erheblich kratzte.

Clara und Robert Schumann galhn bis-
her als das romantische Liebcs- und
Ehepaar ihrer ZeiL Sie hafcn tapfer
eekitnoft um das Gltlck ihrer Gemein-
iamt<cit, Oem er€t der tragische Tod
Robcrts ein Endc setzte. Nach der
L€küire diescr Biografie, al der die
Allorin bishsr unveröffcntlichte Do
lormente herangezogen hat, dcnkt man:
hÄne Vater Wieck doch die Heirat ver-
hindcm können!, Dann hätte das W€ch-
selsoiel Liebe und Mueik ein natlidi-
chei Ende finden k&lnen, dann wür€n
die beiden sich nicht immer im Weg
gestanden. Aber so: eine gemeinsame
Wotmuns. in der er komocrier€n will
währcnd-sie Klavier überi muß, schcn
aus finanzieller Notwendigkl@iq ein
senialer Komponist, der die Axbeiten-seiner 

Frau niä eanz emst oimmt, eine
eefeierte PianisEn, die in ihren Kon-
Zeften Ueber virtroses Geklinget spielt
als die ftlr sie geschriebenen hcrrlichen
Werke ihrcs Mannes. - reichlich Kon-
fliktstoff, ja fast tragische Bedingungen
für fie Künstlerehe. Und damit nicht
senus. Nach den stürmischen Jug€nd-
iatrrci. acn Erlebnissen mit den Do-
*idsbündtem, den "sancnjtinglingen",
E/ünscht Robort sich eine häusliche
Fraü und mutet ihi sieben Kinder an.

Als nach l4jähriger Ehe bei ihrem
Mann Zeichen geistiger Störung auf-
t€ten, scheint Clan die Fähigkcit ver-
toren zu haben, ihn und ihre Kinder an
lieben. h der NervenHinik Endenich
besucht si€ ihn nicht, schleibt ihm
nichl erfti[t seine Bitten nichl Sie hat
Ancst. €r k&nt€ a[ückkomm€n und
itrt Unabngneir*eit stitr€n. Die lfinder
sibt sie in Pdsion€n und reist 36 Jahre
l-ang korzertierend durch Europa-

Eva Weissmällers Buch liest sich wie
eine Roman. Romane, die das Leb€rt
sckeibt, e,nd€n mcist taurig.

BUCHBESPRECHTJNGEN

Maurus Parhq: O[ne KoslüD und
I\rlostc Die andere Opemgeschicht€.
Ulstein-Verlag. DM,18,-.

Wer Oper liebl liebt Gesang, und hat
oft auch eine besmdere Verelrung ftr
Sünser. Dies ist wol vor allem der
Gru;d, daß Slngeöiografien sich so
gro8sr Beliobtheit erft€u€n.

Jtlrcen K€stinr setrt sich in seinem
BuA "Die grolen Sanger" mit oft un-
eöittlich erschein€nder SEEnge mit
Säng€rn und Gesangslcrnst arrseinan-
d€r.

Das Buch vm Maurus Pach€,r vqbindot
beide Elem€nte. Es ist mit erl(crmbaßm
Sachveßtand geschrieberl hal es eich
aber arm Anliegen gemacht, Falten at
berichten, die weriiger bekannt sind. Es
beschr€ibt oolitische Machenschaften
nazihöriger' Agenten um Karajan
ebenso wie die Kräche der Sänger, Di-
rigenten, Regisseu€ und Intendant€tt
hinter der Szene.

Es sind die Hintrrgtundgeschichten,
un denen dicses Buch seine Spannung
beziehL Bei an sich be&armten Biogra-
fren hat Pacher den Abläufen nachgc-
spürt die zu Engagem€nts fühlten oder
sie v€rhind€rten. So erfalrat wir u. a.,
daß Wieland Wagner lemie Rysanek
nach ihrern sentatioflellem Hlit als
Sieglinde irn Jatr darauf als Brangäne
einictzen wotlte! Oder etwa. daß Wolf-
canc Sawallisch sich von Bayreuth
ierib*hiedctc, weil Wicland \\Tagrrer
ihm Anja Silja als Evchcn aufzwingen
wollte.

Es fehlt ksum ein Säng€rname vql
Ranc aus d€n letzten 50 JahreIr: Von
Kirden Flagstadt ryannt sich der Bog€'n
üb€r Elisabeü Schwarzkopf bis
Clrcryl Studer.

Ein int€rcasant€s und auch oft amü-
santes Buch, das auch informieftn will
(2. B. durch ErlÄüterung der Fachbe-
gritre). Ob dieses Buch alletdings
wirklich "ein unentbehdiches Nach-
schlasewert für dern Fachmann" ist (so
der U=mschlagtext), möchte ich doch in
Frage stellen.

Für den Bücherschrank des Opem-
firundes ist es ab€r eine wirkliche Be-
r€ichqung und guts Ergänzung an €twa
vortland€nen Einzeldartstellungen.

Yolker Klotz, ODerGfG. Portrait und
I{sndbuch einer uneftörten Kunsl 756
S., Milnchen, Piper-Verlag. DM 98,-'

Übcr die 'unerüörte' Kunet dcr OPe-
r€tb berichtot der Autor in eeinem
Handbuch und meint darnit, daß diesc
Kunstrattune zu Unrecht vertannt i8t,
vom 

-heutieä 
Publihrm nicht mehr

(ceme) ce,Fört whd. Die OD€r€üe ist
öer auct noch in einem andörcn Sinne
"unerhört", nÄmlich uneüöft schwierig
ar singen und alarzustell€tt.

Nach einer Einflhxüng, die sich u&
mit "guter" und "schlechter" OP€r€tte
a$einanderse hat Klotz in einem cr-
st€n Teil verf,lcht, das Gemeinsame
des Genres vor die Klammer zr ziehen:
Unter der frberschrift Mcisterstück und
Musterbeispiel werrden die Charakteri-
sika der Clierette n Ofienbacls Grof'
hcrzosin ion Gerolstein trfi StaIß'
Zigeunerbuon herausgeaöeit€L Das
Ka'ilk,l Vot populi besch6ftigt sich am
BeisDiel von trecocqs Fille de M&nc
Aneät wd Su ivarß Gonfuliers mit &r
Uritet[ung gesellochaftlicho Macht-
verhälhisse in der Operctte. Eine wei-
tere G€meinsamkeit st€llt Klotz in €iner
zeitlichen und räumlichen Entrilclarng
feet, weil die Stoffivahl regelmä8ig auf
zeitlich od€r frIich Entlegen€s zlfiick-
qeift Soielt die ODeretE in der Ge-
ienwart'so wird dieb ats verdicll dar-
iestelt, wie mür u.& an &r Fleder
iuzs Serrg Weitcre Kapit€l be*randeln
Art und Wfuhmc d€r Komik und Tra-
vestie. Der Autör widm€t schlieglich
noch der Tanzdramahrrgie und der spa-
nischcn Zarzuela jeweils ein€n b€son-
deren Absclnitt

Frffu man bercits durch dieses Portat
d€r Oper€te viel Neues, Eo geht Klotz
im zweiten HaDtteil des Buches, dem
Ilondbüch, auf ilie besorderen Eigen-
schaften d€r Gattng ein, indem er die
wichtissgr Komponist€n und deren
Wedc-in einzehä besprichl Auf 480
Seit€n w€rden bekannt€ und unbe-
kannte OD€reü€n vqr Patl Abahqrrt
bis Cül zte er vorgestellq jeder Kom-
paflist erhält eine Kurz- biographie,
han erfährt die Daten des einzelnen
Wertes. sein€n Inhalt und seine Wir-
hrng.

Der Autor hat sich daneb€n noch dic
Mühe gemacht, Vorschlüge für einen
Spie$lan ar geben, ein Unterfangen,
dem man die nötige Alzeptanz bei den
Theaterintcndanten nur wänschen karm.
Auewahlbibliographie und ein umfas-
sendes Perronen- und Sachverzeictrris
runden das eehr gelungme Wert ab.

Dr. Peter KoE

lo

Ingeborg Giessler Helga Sclunidt
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Urfassung der "Arladne auf Naxos" im Salzburger Landestheater

"Die erste Idoe war rcizend" schrcibt
Richard Süauss im Jalr 1942 tlber
die Urfascung der Ariadne auf
Narcs, dre 30 Jahrs zuvor, am
l2oktober 1912 in Sarrgart zum €r-
st€n Mal über die Bühne gegangen
und der so wenig Erfolg beschiedcn
war. "Anfangend mit nüchtemst€r
Komödienproe4 durch Bale$ und
Commedia dell'arb zu al€n Höhen
r€inst€r, wortloser Musik geftlhrt,
scheiterte sie schlic8lich .. am Publi-
kun." So Stauss in seinem Rück-
blick Noch 1913 hatt€ er in einern
Brief u Hugo von Hofmennsthal,
den Dichter des Textes, die Uberzeu-
gung g€liu8€rt daß das Wert "in die-
ser Form eine glückliche Auferste-
hung feiem werde".

Zr solch glücklicher Auferttshung
fuhr eine, leider kleine, Abordnung
d€s IBS am 2. November oer Bus
nach Salzburg und kdrte, reich be-
schenlt durch vieledei Kunst, noch
in der Narht arück Da viel Kunst
auf leercn Mag€n schwer verräglich
ist, hatte Monika Beyerle-Scheller im
Grillroom des Oesterreichischen
Hofs Plö rescrvieren lassen, und
von da ins l,andestheat€r waten eg
bei leichtem Salzburger Scbnilrlrcgen
nur wenige Schritte.

Um die Besdderlnit der Urfaezung
der Ariadne zu verstehen, muß man
einiges übcr die vcnauss€tamg€n
wissen, unter denen sie entstanden
ist, und wird dabei zurückgeftlht arr
Urauführung &s Rosenkavaliers
(Dr€sdcn 1911). Damals war Max
Reinhardt €rst in letzter Minut€ für
die Regie herüeigeholt worden und
hatle in ganz uneigennütziger Weise
arm goßor Erfolg beigetragen. B€i
ihm wollt€n sich der Dichter und
d€,r Komooriist mit einem
musikalisctien Bühnenwerk als
Dankesgabe revanchieren.

Da für den Regisseur Max
Reinhardt das Hauptgewisht aüf
dem Sprechtheater lag, wählte
Hugo Yür Hofmannsthal eine
Komödie von Moliöre, lc
hurgeois Gentilhorme , al
deutsch Der Bürger als Edel-
nann, als Vcdage. Sie handelt
voa dern ebenso reichen wie
tölDelhaften Tuchhändler
Joürdain, dsr in Adelslaoise
alfstcigen möche und in s€iner
Bomisr&eit nicht merll, wie er

t2

von einem adcligen Liebespaar aus-
genommen und gettuscht wird.
Hofmarmsüral hat die 5 Alte des
Stückcs, das weiB Got nicht zu d€n
stärksten Moüärcs geh&t, durch
Sfeichungen aüf 2 Alde gsküzl
Richad Strauss Gollte daan, wie
d€maleinst lllly ar den Komödien
Moliörcs. eine B tihnenmusik echrei-
ben, in eeiner Sprache, ab€r in d€rr
Formen und Rhylhm€n der Barock-
zßilL

Im Dichts ab€r Eift€ eine weiter€r
Plan zu einer "Dreißig-Minubn-Oper
ffb kleines Kammerorchest€r b€narmt
Aridne att Naxos und gemischt aus
hercisch-myhologissh€n Figur€n
und Figurcn aus der Commedia
dell'arb, welche ein mit dem
heroischen Element fortwäh€rd
verwebtes Buffoelem€nt trag€n".
Diese Kurzoper nun wollb er dem
Lustsoiel als Theats auf den Thea-
er eiirfügen, w-obei eh launiges In-
ftr,rmez,m dffr Ub€rgang vdl Komö
die arm l\ifusiktheater bilden und die
Voöerüitungen ar Opoernaufüh-
rüng p€rdiflier€n soUE.

Das so entstandene Bilhnenwerk ein
Konglomerat aus Spl€chtheatEr,
Ballär, Opera Eeria und'Opcra bufra,
erwies eich als zu umfangrcich und
wurde vcn Publihm und Kritik ab-
gel€hnl Daar Shauss: "Das eigentli-
che Schauspielpublilum kam nicht
auf seine Kosten, das Openpublihm
wußte nisht viel mit dcrn Molilre an-
zufangen. Der Inbndsnt hattc an
einem Abend Schauspiel- und
Opernpersonal zrgleich cinarsecen
und staü zwei guter Einnahmen nur
eine, noch daan zweifelhafte Kassel"
Das le e Argument örfte wohl der

Hauptgrund gewes€n sein, wanrm die
Ur-Ariadne so rar hL

Zum Glilck har sich dcr Intendant des
Salzburgqr Lendcsüeaters nicht vql
solchan Uberlegung€n leitcn lass€n,
und wir durftcn eine bezaubemde
Aufftihrung erleben. Das Mozar-
t€um-OrchesEr brachte eine der
kösdichsten Strauss-Musikcn 2x!
6ch&l€n Glanz, Schauspiel- und
Opemenffrnble löden ihe Aufgaben
mit hingebungsvoller Bravour, die
Kosdime so barock wie Hof-
mannsthal si€ sich vorgestcllt hatb.
Die Szcnenerie war elrer modcm,
wöei statt der "wü6ten Insef' ein
Plantsrium doch etwas ffiEmd€trd
wfu*te. V€rdienten Sonderbeifal
€rntcto die n€u aus Freiburg kom-
mande Carmen Fuggies, die die hals-
br€cherisch€n Koloreiftn der
großrrl Z brnett^-Aric in voller
Lthge und Tonhöhe meistcrt€
(S&auss hat die endgültige Fassung
geKira und z.T. einen Tcr tiefer ge-
sotzt!).

Daß die Oper wokgcrccht afgefüht
werden konnte. ist nicht zuletzt auch
St€Dhan Kohl€r ar verdanken, dcr
die- Produktidr dnmtrgisch be-
trelrte.

Vi€r Jahr€ lang hat der Kompmist an
seiner Ur-Adadne festgehalt€n, Wie
selr sie ihm am llezen gelegen sein
mu8, geht aüs d€n Worten h€,rvor,
die auf der lotzt€n Partiürrscite ste-
hen: "Vollendet an Bubis Geirrts-
tag." Es war der 12. April 1912.

Ingeborg Giessler
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